
Zugleich amtliches ttreisblatt für den ttreis Limburg
Mimburger Zeitung) Ketteste Zeitung am Platze. Gegründet 1838 <&****

st  tSrlich
«v »« « SB» totb Sfttatsg*.

*« «»*« t«SK su >4 « da « «tUag«.
««■wm»  an» Wstccfaitivlmttae « 3adt«fttut *a.

•cBMctac »« tm »{« fnQmaamit.

k—™”———- —- - - --
j Berantwortl. RedakteurI . Buhl , Druck und Verlag von Moriz Wagner.

Fa. Schliuckschcr Verlag und  Buchdrrickerei in Limburg a. d. Lahn.

Anzekgen-Avnahme diry llhr vormittags-es Erschemungstages

, i Mark 60
»iertdMrltch ohne Postau fschlag oder Brivgerloh«
. . . l ° Pfg.
^ ^ klklpaltru, « armondM , oder deren « au» .
«eNamw dt« »I wro breite Petit,eil , S6 Pfg.

Rotatt wird mur bei Wiederholung«» gewShrt.

Nmtlietzer Teil.

Bekanntmachung
betreffend Ergänzung der Verordnung über
die Höchstpreise für Erzeugnisse der Kar
joffeltrocknerei sowie der Kartoffelstärke-
fadrikation vom 1,6.  September 1915 (Reichs-

Gefetzibl. S . 588).
Dom 24. Februar 1916.

^ ^ Bundesrat hat auf Grund des 8 3 des Gesetzes
Der die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen
Mastnahmen usw. vom 4. August 1914 (Reichs-Eesetzbl. S
327) folgende Verordnung erlassen:

Artitel  I
.■ 2 " bcr Serorbnung übcr die Höchstpreise für Erzeugnisse
der Kartoffeltrocknerei sowie der Kartoffelstättefabrikation
vom 16. September 1915 (Reichs-Eesetzbl. S . 538 ) wird
hmter dem 8 4 folgender 8 4a eingefügt:

§ 4a.
.. D« Reichskanzler kann Ausnahmen von den Vorschriften

d«,er Verordnung zulassen und auch die Preise anderweitigfestsetzen. a
Artikel  II

J>K)c Verordnung tritt mit dem Tage der Derkündunqm Kraft. .
Berlin, den '24. Februar 1916.

Der Stellvertreter des Reichskanzlers:
_ Delbrück.
, Bekanntmachung ~ “

!- tr i fT*cnb  Aenderung der Verordnung über
d . e Regelung des Absatzes von Erzeugnissen

"r ° <k" erei und der Kartoffel.
, starkefabrikalion vom 16. September  1915

(Reichs-Gesetzbl. S . 585).
Vom 24. Februar 1916.

T ? Uulcheffxat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes
Uder die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen
Mastnahmen usw. vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl. S.
327) folgende Verordnung erlassen:

. Artikel  I
. , ■ m § 14 ber  Verordnung über die Regelung des Ad-

v°n Erzeugnissen der Kartoffeltrocknerei und der Kar-
toftekftättefabrlkation vom 16. September 1915 (Reichs-Ee-
tzM. v . 535) in der Fassung der Bekanntmachung vom 25- ™>̂ tä
, . Reichskanzler kann Bestimmungen über die Tiurck-
mtL *-* 1** » ^ Mfssen der Kartoffeltrocknerei und der Kar-
toffelstarkefadrikation treffen.

Artikel  II

m KrästE ®crorbttun8 tritt mit dem Tage der Verkündung
Berlin, den 24 . Februar 1916.

Der Stellvertreter des Reichskanzlers.
„_ Delbrück.

& Bekanntmachung
«der die Verpflichtung zur Abgabe von

Kartoffeln.
, .. Vom 26. Februar 1916.

bie Ä : f r *n« ,bcs , § 4***8  Vbs . 2 der Bekanntmachung über
vm» v ^ ^ tosfelversorgung im Frühjahr und Sommer 1916
vom 7 Februar 1916 (Reichs-Eesetzbl. S . 86) wird bestimmt:
»J, 1 ->eder Kartoffelerzeuger hat auf Erfordern alle
«c ^ Z e b,e . 3ur  Fortführung seiner Wirtschaft

^ ^ n tkrnte nicht erforderlich sind. Fm Falle der
^« eignung smd dem Kartoffelerzeuger, sofern der Bedarf

'ihr geringer ist, zu belassen:
tt hür jeden Angehörigen seiner Wirtschaft e-nschließ-

lich des Gesindes sowie der Naturalberechtigten, ins¬
besondere Altenteiler und Arbeiter, soweit sie kraft ihrer
Berechtigung oder als Lohn Kartoffeln zu beanspruchen
haben, für den Kopf und Tag einundeinhalb Pfund
dis zum 15. August 1916,

2)das unentbehrlicheSaatgut bis zum Höchftdetragevon
29 Doppelzentnern ftir den Hettar Kartoffelanbau-
ttache des Lrntejahres 1915, insoweit die Verwendung
M Saatzwecken sichergestellt ist.

tm  Folie der Enteignung dem Kar-
Î , ^ uger die zur Erhaltung des Viehes bis zum 31.Mo laick L f * Erhaltung des Viehes bis ,

8 unentbehrlichen Vorräte belassen werden.
Endung in̂ Bestimmung tritt mit dem Tage der Vcr

^Erlm, den 26. Februar 1916.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

Delbrück.

u -
über  u t,  Bekanntmachung
"'a»n/ ^ ^ erb o t einer besonderen Beschle

Z"ng des Verkaufs von Strick -, Web/u
Wirkwaren.

T«r « ^ Dom 25. Februar 1916.L?.° ,?3J2lä?
n d

Uder die GrZ *; - , au ' ®T Ö öes  8 3 des Gesetzes
Drabnabmen̂ ^ E'Sung des Bundesrats zu wirtschaftlichen
327) Ln ufw. vom 4. August 1914 (Reichs-Eesetzbl. S.

Vl 9 £ be  Verordnung erlassen: 1 JV7 - - Verordnung erlassen:
Verkaô °" ^ " ^ en, die eine besondere Beschleunigung

aufs von Strickwaren oder von Web- und Wirk--

waren (Web- und Wirkstoffen, Waren, die aus Web- oder
Wirkstoffen hergestellt sind), oder von Waren bezwecken,
bei deren Herstellung Web- oder Wirkstoffe verwendet sind,sind verboten.
>.• «rc/t verboten gelten insbesondere die Ankündigung und
die Abhaltung von Ausverkäufen und Teilausverkäufen, In¬
ventur- und Saisonverkäufen, Festverkäufen, Serien -' und
Restewochen oder -tagen. Wersten Wochen oder -Tagen , Pro¬
paganda - und Reklamewochen oder -tagen und von' ähnlichen
Sondern er kaufen, sowie die Ankündigung von Verkäufen zu
herabgesetzten Preisen oder Innen tu rpreisen.

§ 2. Bedeutet die Durchführung des Verbots l8 1)
der Todesfällen , Geschäftsauflösungen und Konkursen eins
besondere Härte , so kann die Srtspolizeibehörde auf Antrag
Ausnahmen zulassen. Die Landeszenttalbchörde kann an
Stelle der Ortspolizeibehörde eine andere Behörde für zu¬
ständig erklären.

§ 2. den Vorschriften des § 1 zuwiderhandelk.
ffitrö mit Geldstrafe bis zu eintausendiünfhundert Mark oder
mit Gefängnis bis .zu drei Monaten besttast.

§ 4. Diese Verordnung tritt am 1. März 1916 in Kraft.
Der Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt des Außettraft-ttekens. 1

Berlin , den 25. Februar 1916.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers:

Delbrück.

Bekanntmachung
betreffend Aenderung der Verordnung über
die Regelung der Preise für Gemüse und

Obst vom 11. November  1915
(Reichs-Eesetzbl. S . 752).
Vom 24. Februar 1916.

Der Bundesrat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes
über die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen
Matznahmen ufw. vom 4. August 1914 (Reichs-Eesetzbl. 'S.
327) folgende Verordnung erlassen:

Artikel!
In der Verordnung über die Regelung der Preise für

Gemüse und Obst vom 11. November 1915 (Reichs-Gesetz,
blatt S . ?52) erhält 8 2 Abs. 1 folgende Fassung:

Zur Berücksichtigung der besonderen Verhältnisse in den
verschiedenen Wntschaftsgebieten können die Landeszenkral-
behörden oder die von ihnen bestimmten Behörden für ihren
Bezirk oder Teile ihres Bezirks Abweichungen von den Prei¬
sen (Z 1) anordncn . Zu Abweichungen nach oben ist die
Zustimmung des Reichskanzlers erforderlich.

Artikel  II
Diese Verordnung Kitt mit dem Tage der Verkündung

in Kraft.
Berlin , den 24. Februar 1916.

Der Stellvertreter des Reichskanzlers.
Delbrück.

Bekanntmachung
betreffend Höchstpreise für Eichenrinde, Fichfenrinde und zur

Gerbstoffgewinnung geeignetes Kastanienholz.
Vom 15. Februar 1916.

Die nachstehende Bekanntmachung wird auf Grund des
Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851,
in Bayern auf Grund des Bayerischen Gesekes über den
Kriegszustand vom 5. November 1912 in Verbindung mit
der Allerhöchsten Verordnung vom 31. Juli 1914, des Ee-
etzes, betreffend Höchstpreise, vom 4. August 1914 (Reichs-

Gesetzbl. S . 339) in der Fassung vom 17. Dezember 1914
lReichs-Gesetzbl. C . 516), der Bekanntmachungen über die
Aenderunĝ dieses Gesetzes vom 21. Januar 1915 (Reichs-
Gesetzbl. o . 25) und vom 23. September 1915 (Reichs-
Eesetzbl. S . 603) zur allgemeinen Kenntnis gebracht mit
dem Bemerken, dast Zuwiderhandlungen gemätz den in der
Anmerkung*) abgedruckten Bestimmungen bestraft werden,
soferir nicht nach den allgemeinen Sttafgesetzen höhere Stra¬
fen angedroht sind.

8 l . Bon der Bekanntmachung bctrosfene Gegruftände.
Von dieser Bekanntmachung betroffen werden

1. Eichenrinde,

*) Mit Gefängnis bis zu einem Jahr oder mit Geld¬
strafe bi- zu zehntausend Mark wird besttast:

1. wer die festgesetzten Höchstpreise überschreitet;
2. wer einen anderen zum Abschlust eines Vertrages aus¬

fordert , durch den die Höchstpreise überschritten werden
oder sich zu einem solchen Vertrage erbietet;

3. wer einen Gegenstand, der von einer Aufforderung
(8 2,3 des Gesetzes, betteffend Höchstpreise) betroffen
ist, beiseiteschafft, beschädigt oder zerstört;

4. wer der Aufforderung der zuständigen Behörde zum
Verkaufs von Gegenständen, für die Höchstpreise fest¬
gesetzt sind, nicht nachkommt;

5. wer Vorräte an Gegenständen, für die Höchstpreise!
festgesetzt sind, den zuständigen Beamten gegenüber
verheimlicht;

6. wer den nach 8 5 des Gesetzes, betreffend Höchstpreise,
erlassenen Ausführnngsbestimmungen zuwiderhandelt.

In den Fällen der Nummer 1 und 2 kann neben der
Sttafe angeordnet werden, das; die Verurteilung auf Kosten
des Schuldigen üffentlicht bekanntzumachenist; auch kann
neben Gefängnisstrafe auf Verlust der bürgerlichen Ehrenrechteerkannt werden.

2. Fichtenrinde, . .
3. Holz der zahmen Kastanie (soweit es zur Gerb-

stoffgewinnung dient), ganz oder zerkleinert.
8 2. Höchstpreis.

s s ^ ^ erkmffspreis für den Zentner (50 Kilogramm»
darf höchstens bettagen bei:

1. Eichrnrinde: ' Gebündelt
a) Elanzrmde erster Güte 13,00 Mark
d) Rinde im Alter bis zu 25 Jahren 11,00 Mark
c) Rinde im Alter von 25 bis zu 45 Jahren 9,50 Mark
d) Rinde tm Alter von mehr als 45 Jahren 7,00 Mark

2. Fichtenrmde:
a) (Sefcir̂ srinbc, höchstens zu einem Drittel

schuppig ' 9,50 ajtarJ
b) andere Rinde 7,5g W^rk

Für die Zerkleinerung der Rinde zu Lohe darf
nicht mehr als eine Mark für den Zentner (50 Kilo¬
gramm) berechnet werden. Mschen der Rinde oder
der Lohe vor der Ablieferung an die verarbeitende
Gerberei ist nicht gestattet. ■ , *

Vlird die Rinde auf dem Stamm verkauff,
so darf der Preis bei Hinzurechnung der notwendigen
Kosten für das Schälen und Bündeln den Höchstpreis
nicht übersteigen.
. .. A n m e r ku n g : Ter Höchstpreis versteht sich
für trockene, gesunde, nicht durch Feuchtigkeit und
ähnliche Emflüsse beschädigte Ware . Für Ware ge¬
ringerer Güte muß der Preis entsprechend niedriger
sein bei Vermeidung der durch die Bekanntmachung
gegen übermäßige Preistreiberei vom 23 Juli 1915
(Reichs-Eesetzbl. S . 467) in Verbindung mtt der Be¬
kanntmachung, betteffend Berichtigung und Ergän¬
zung dieser Bekanntmachung vom 22.' August 1915
(Reichs-Eesetzbl. T . 514) angedrohten Sttafen . ;

3 Holz der zahmen Kastanie 1.50 Mark
8 3. Zahlungsbedingungen.

1. Die Höchstpreise sind frei Abfuhrplatz am Gewiiinungs-
ort und für Barzahlung bei Empfang berechnet.

2. Reben den Höchstpreisen dürfen angerechnek werden:
a) dic Kosten der Verladung und Abfuhr , soweit sie

notwendig sind und die ortsüblichen Sätze nicht
übersteigen;

b) die reinen Frachtkosten notwendiger Versendung mit
der Bahn oder auf dem Wasser;
Lagerkosten infolge Verwahrung der verkauften
Ware, soweit sie . v-om ersten Tage ^es zroeiten
Monats nach Kaufabschluß an nackweislich enkstan--
den find;

d ) Zins Verlust bei >Stundung des Kaufpreises, Ist
der Kaufpreis gestundet worden, so dürfen bis "zu
Wei vom Hundert Jahreszinsen über Reichsbank,
diskont hrnzugeschlagen werden.

3. Andere, als die unter Ziffer 2 aufgeführten Kosten
dürfen nur insoweit angerechnet werden, als der Der--
kaufspreis bei ihrer Hinzurechnung den Höchstpreis
nicht überschreitet. >

8 4 . Zuruckhalten von Vorräten.
Bei Zurückhaltung von Vorräten ist sofortige Enteiq.

nung zu gewärtigen, vorbehaltlich der dafür angedrohtestStrafen.
. 8 5. Jnttafttreten.

. Diese Bekanntmachung tritt mit dem 1. März 1916nt Kraft.
Frankfurt (Main ), den 1. März 1916.

Sttlkvertt . Generalkommando.
a, „ 18 . Armeekorps.
Nr . Ch . II 1/1. 16. K. R . A.

Bekanntmachung
Tie Bürostunden im Landratsamt . in der Kreisausfchuk-.

und der Steuerverwaltung werden von heute ab für das
Publ '/um auf 9 Uhr vormittags bis 12y2 Uhr mittags
feft9cfejt. Nachmittags sind die Büros für das Publikum
geMoffen.

Au die Herren Bürgermeister des Kreises
Vorstehende Bekanntmachung ersuche ich wiederholt auf

ortsübliche Weise veröffentlichen zu lassen.
Limburg, den 18. Februar 1916.

Ter Landrat.
Verordnung.

Auf Grund der 88 1 und 9 des Gesetzes über den Bs--
lagerungszustand vom 4. Juni 1851 ordne ich hiermit an:

Das Zustecken von Eßwaren oder anderer Sachen «nt
Kriegsgefangene, das unbefugte Verkaufen, Vertauschen oder
Verschenien von Sachen an Kriegsgefangene und das unbe¬
fugte Einbringen von Sachen in ein Kriegsgefangenenlaqerist verboten. ö

Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung werden nach
8 9 des vorgenannten Gesetzes mit Gefängnis bis zu einem
Jahre bestraft.

Frankfurt a. M.. den 25. November 1914.
Ctelloettretendes Generalkommando.

XVIII. Armeekorps.
Der kommandierende General , -

Freiherr von Gall,
General der Infanterie.
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Grotzes Hauptquartier , 2 . März . (20 . T . B . Amtlich . )
Tie Lage hat im wesentliche » keine Aenderung erfahren.
Im Asergebiet war der Feind mit Artillerie besonders

Auf dem östlichen Maasufer opferten  die Franzosen
an der Feste Douaumont  abermals ihr « Leute einem
nutzlose»  Gegenangriffsoersuch.

Oberste Heeresleitung.

Bisheriges Ergebnis » er Schlacht bei Ver » u »».
Die ..Frkftr . Ztg ." faßt das bisherige Ergebnis der

Schlacht bei Verdun folgendermaßen zusammen : Die Festung
Verdun ist im - Norden und Osten ihres Vorgeländes beraubt.
Die Deutschen sind im Nordostsektor in die permanente
Linie der Außenforts  eingebrochen : Die Panzerfeste
Douaumont , die Werke non Hardaumont und andere feste
Stellungen sind in unserer Hand . Tic Woevr e - Ebene,
wichtig als Aufmarschgebiet der Franzosen für Verteidigung
und Angriff , ist znm größten Teil vom Feind geräumt,
Die deutsche Front ist wesentlich verkürzt , unsere Stellung
um Verdun mächtig gestärkt,  die Bewegungsfrei¬
heit der Festung ist gelähmt und ihre strategische Lage ernst¬
haft bedroht.  Der Eeländegewinn des Feindes im
Artois und in der Champagne betrug bei der Herbstschlacht
rund 45 Quadratkilometer . Unser Raumgewinn bei Ver¬
dun beläuft sich heule schon ans gegen 300 Quadratkilometer.
Ter Feind verlor 17 000 unvenvundete Gefangene und (bis
znm 28 / Februar ) 164 Geschütze und Maschinengewehre.
Dunk unserer Angriffstaftik und der systematischen Arbeit sind
unsere Verluste erträglich , die der Franzosen ungeheuer.

Wien,  2 , März . ( 20 . T . B . Nichtamtlich .) Amtlich
ward verlautbart , 2 . März 1916:

Nirgends besondere Ereignisse.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

o. H ö f e r, Feldmarschalleutnant.

Der Krieg Mit Mit».
Wien,  2 . März . (W . T . B . Nichtamtlich .) Amtlich

wird verlautbart , 2 . März 1916:
Nirgends besondere Ereignisse.

Der Stelloertreter des Chefs des Generalstabs:
v . H ö f e r, Fekdmarfchalleutnant.

habe und keinerlei Gefahr mehr vorhanden sei. Die römische ,
Äreife verfolgen die Entwicklung der Vorgänge bei Verdun
mit Besorgnis.  Die Interventionisten befürchten , datz.
Wenn die Franzosen nicht heute oder morgen entscheidende
Vorteile erringen , die Neutralisten nicht mehr mit fortge¬
rissen werden könnten . Die parlamentarische Situation sei'
überhaupt vollständig abhängig von den Ereignissen bei
Verdun.
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LilkirikritMaiOtz.
Großes Hauptquartier , 2 . März . <W . T . B . Amtlich . )
Nichts neues.

Oberste Heeresleitung.

Die französischen Berlustc bei Verdun.
Amsterdam,  2 . März . (TU .) Aus London wird

gemeldet , daß nach dort eingetroffenen zuverlässigen Pivat-
meldungen aus Paris die französischen Verluste hei Verdun
bis zirm 28 . Februar auf 63 000 Mann geschätzt wurden.

Slrtiücrickämpfe an der fttvut.
Haag,  2 . März . ( TU .) „ Het Vaderland " meldet aus

London : An der Front zwischen Armentieres und der Ge¬
gend südlich von Albert herrscht lebhafte KamPftätigkcift
Die deutsche Artillerie beschießt mit außerordentlicher
Heftigkeit  die französischen Stellungen . Die Franzosen
find sich jedoch ihrer Kraft wahr bewußt und nehmen die Be¬
schießung mit Ruhe hin . Ihre Artillerie beantwortet das
Deutsche Feuer mit gutem Erfolg . Bethune , Souchez und
andere an der Front gelegene Dörfer werden langsam ruiniert.
Die militärische Bedeutung dieser Ortschaften ist durch das
Feuer der Deutschen äußerst gering geworden.

Wien,  2 . März . (W . T . B . Nichtamtlich . ) Amtlich
wird verlautbart , 2 . März 1916;

Nirgends besondere Ereignisse.
Der Stellvertreter des Chefs des .Generolstabs:

o . H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Die Bewaffnung der untcrgcgaugenen
„Provence '".

Paris,  1 . März . (TU .) Amtlich wird bckanntge-
geben , daß die „ Provence " fünf 14 Zentimeter - , zwei 57
Millimeter - und vier 47 Millimeter -Geschütze an Bord hatte.

Ein Staatsstreich in Griechenland?
Budapest, 2.  März . (Zcns . Frkst .) Wie der „ Pester

Lloyd " aus Sofia meldet , glaubt man dort , datz der Vier¬
verband gegen den griechischen König,  den General Sarrail
zur Besichtigung Saloniks cingeladen hat , falls der König
diese Einladung annimmt , einen Staatsstreich plant . Veni-
f e l o s solle als Präsident der griechischen Republik prokla-
miert , der König in Salonii kriegsgefangen erllärt und in
Athen ein Aufruhr angezcttelt werden.

Kampf zwischen einem N-Boot und einem
Minensucher.

G en f , 2 . März . (TU .) „ Petit Parisien " meldet
«aus Le Havre : Am Samstag vormittag bemertte ein
französischer Minensucher ein feindliches Unterseeboot , auf
Das es ohne Erfolg schoß. Ms das U-Boot gegen 2 Uhr
nachmittags wieder auftauchte , nahm es der 'Minensucher unter
Feuer , wurde aber gleich darauf von einem Torpedo ge-
Iro ffen und versank.  Die Besatzung , von der zwei
Mann verwundet sind , wurde gerettet.

%m  knM.KrikMsMkil.
Großes Hauptquartier , 2 . März . (W . T . B . 'Amtlich .)
Auf dem nördlichen Teile der Front erreichten die Ar-

»illerielämpfe  teilweise größer « Lebhaftigkeit.
Kleinere Unternehmungen unserer Vorposten gegen feindliche
Sicherungsabteilungen halten Erfolg.

Nordwestlich von Mit au unterlag im Luftlampf ein
russisches Flugzeug und fiel mit seinen Insassen in nufere
Hand . Unsere Flieger griffen mit Erfolg die Bahnanlagen
»on Molodeczno an.

Oberst « Heeresleitung.

Drohende Weizennot in England.
Von zuständiger Stelle erfährt die „ Voss . Ztg ." folgen¬

des : Das führende Londoner Fachblatt des Eetreidehandels
vom 15 . Februar 1916 erörtert das angebliche Eingreifen
der englischen Regierung in die Fragen der Brotgetreide¬
versorgung mit wenig opttmistischen Worten . Man dürfe
nicht vergessen , daß die Regierung nur die Auffüllung ver
nationalen Weizen -Reserve (welche bekanntlich sehr stark zurück¬
gegangen ist ) beabsichtige , und nicht den regelmäßigen Bedarf
des Landes im laufenden Erntejahr zu befriedige » gedenke.
Dem p̂rivaten Handel bleiben die Last und Verantwortlich¬
keit , die normalen Einsprüche des Erntejahres durch Einfuhr
zu befriedigen . Bei der jetzigen Preisbildung , welche durch¬
schnittlich 70 Schilling per Quarter (zirka 325 Mark die
Tonne ) betrage , den hohen Frachtraten , welche 20 bis 30
Schilling per Quarter ausmachten und angesichts des Ltzett-
bewerbs durch die heimlichen Käufe von Agenten mächtiger
Regierungen , seien diese Aufgaben des fieien Handels unge¬
heuer ; sie schien geradezu Machtmittel und Fähigkeiten des
Händlers voraus , welche weit über die von ihm zu erwar¬
tende Leistungsfähigkeit hinausgingen . Das Blatt kommt
zu dem Schluß : „ Die .Weizenreserve in unseren Häsen ist
niedrig geblieben , und diejenigen , di« mit der Aufrechterhaft
tung unserer Vorräte vertraut sind , werden fetzt wirklich
nervös . Die Lage ist kritisch , und die Pläne der Regierung
scheinen nicht imstande zu sein , mit dieser Lage in beftiedigender
Weise fertig zu werden ."

Belgien macht nicht mit.
Berlin,  l . März . (Zens . Bln . ) Wie der Amsterdamer

Mitarbeiter der „ Deutschen Zeitung - aus zuverlässiger Quelle
erfährt , hat in den letzten Tagen in La Panne unter dem
Vorsitz des Königs Albert ein belgischer Min  ist er¬
rat  stattgefunden , der sich ausschließlich mit der Stellungnahme
Belgiens znm Londoner Friedensabkommen vom 5 , September
19 >4 beschäftigte . Alle Minister wohnten diesem Kronral bei,
der mit 9 gegen 2 Stimmen den Beitritt Belgien » a b l c h n t e
und sich damit gegen scinc 'Jdcntifizierung mit dem Kricgsziel des
P .nvcnmiüs verwahrte

Paul Eambo » amtsmüve.
Bukarest,  1 . März . ( TU .) Der „ Vittorul " meidet

aus London:  Der hiesige französische Botschafter Paul
Cambon trägt sich mit der Absicht , in nächster Zeit aus dem
Amte scheiden , infolge von Differenzen mit dem eng - j
lischen Ministerium des Aeußern . Er wollte schon bei dem ,
Mißeersolge der Dardanellenaktion sein Rücktrittsgesuch ein¬
reichen und blieb nur aus Greys Zureden auf fernem Bosten . ,
Sein Bruder , Juies Cambon , ftanzösischer Staatssekretär
im Auswärtigen Amte , redete ihm zu , in London zu ver¬
bleiben . Zn neuerer Zeit tauchten fedoch wieder Differenzen!
auf , so daß Cambon ttoh , aller Zureden zur 2lbrerse ent¬
schlossen ist . u
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Der Berner „ Bun »" über die Kriegslage.

Bern,  1 . März . In einer Bettachtung über die gegen -«
wärtige Kriegslage schreibt der „ Bund " u . a . : „ Das ganze
permanente Befestigungssystem kam ins Wanken bei Verdun,
als die Brandenburger Douaumont gestürmt hatten und die
schwere Artillette von .Louvement her die Straßenmulde
in der Richtung auf Bras unter Feuer nahm . Run ist das
Schultergelenk der ganzen ftanzösischen Front , das von einer
großen Armee umgeben , von rechts und links fest ange-
schlossen war und vielleicht einmal einer französischen Offen¬
sive gegeir den Rhein als Angelpuntt oder Basis dienen
sollte , vollständig gelähmt.  Eine Wiederherstellung
der Lage vor Verdun erfordert eine riesige Ansammlung von
Kräften in der Winkelstellung auf dem linken Maasufer ." /
Zusammenfassend sagt Stegemann : „ Zn jedem Falle ist die
Kriegslage sin Westen derart , daß die Schweiz  genötigt ist,
ihre militärischen Maßnahmen in entsprechendem Umfange
aufrechtzuerhalten , um der Situatton zu genügen und bei
etwaigen Ueberschreitungen  der Grenze ihre Pflich¬
ten zur Wahrung ihrer Neutralität erfüllen zu können ." ;
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Freiherr von Mumm über »en U-Bootkrieg.

Die Befürchtungen in Italien.
Lugano,  1 . März . (TU .) Die Mailänder Abend¬

blätter stellen aus Grund Pariser Meldungen die Behauptung
auf , daß sich die Lage der Franzosen um Verdun gebelfert

Kopenhagen,  2 . März . ( TU .) Der Berliner Ver-
tteter von „ Politiken " ist sin Auswärtigen Amte von Frei¬
herrn von Mumm empfangen worden , der über den künftigen
deutschen Unterseebootkrieg u . a . folgendes ausführte : Die j
Maßnahmen , die von der deutschen Regierung in ihrer Denk¬
schrift über die Behandlung bewaffneter feindlicher Handels¬
schiffe angekündigt wurden , sind im neutralen Auslande , na¬
mentlich in Amerika , anscheinend falsch verstanden worden . Zh
kann ihnen versichern , dab das ganze deutsche Volk einig ist
in der Ueberzeugung von der Notwendigkeit der Durchführung ]
der angekündigten Maßnahmen . Wir sind hierzu gezwungen
durch das Vorgehen unserer Feinde , die ihre Handelsschiffe
völkerrechtswidrig mit Waffen ausgerüstet haben . Unsere
Maßnahmen stehen auf dem Boden des Völkerrechts . Sie
sind uns obendrein als Notwehr  ausgezwungen . Diesej
Abrechnung zwischen uns und unseren Feinden , die wir jetzt
vornehmen , wird hoffentlich die Znteressen neutraler Staaken
sir möglichst geringem Grade schädigen . Die den Neukalen
von uns gesetzte Frist zeigt , daß wir uns bemühen . Rücksicht
auf die Interessen der Neutralen zu nehmen.
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In eiserner Zeit.
Kriegsroman von Charlotte Wildert.

17 ) (Nachdruck verboten .)

Einsam geht dort ein Wanderer , in tiefes Nachdenken
versunken . Ein Offizier ! Die Uniform glänzt in den Strah¬
len der Morgensonne , das Gerassel des Säbels und der
Sporen scheucht die lleinen Sänger höher hinaus in die
noch schlaftrunkenen Wipfel der Bäume und erstaunt schauen
sie hinab auf den frühen Besuch . Es ist Philipp von Eordis-
Breitstem . Noch ist es Zeit , ehe er zur ausgemachten Stunde
mit seinen Sekundanten im Claubentaler Wäldchen zusammen-
ttifst . Er will noch mit sich und all den Gedanken , die aus
ihn emstürmen , allein sein . Schon oft hat er im rechtlich,-»
(Zweikampf Kühnheit und persönlichen Mut bewiesen , aber
heute — dem einstigen , liebsten Freunde gegenüber - .

Er seufzte tief.
Noch eine Viertelstunde mochte er so im Grübeln und

Denken durch die weihevolle Morgenstille gewandert sein;
da blieb er stehen , zog die Uhr und schlenderte nun langsam
Dem verabredeten Orte zu.

Leutnant Wildmann und Leutnant Broecker waren schon
vor geraumer Zeit eingetroffen und begrüßten Phili freund¬
lich . Man besprach nochmals das Duell und Wildmann
meinte lachend : „ Na , ich bürge dafür , daß Brirdorf absicht¬
lich vorbeischießt ! Wissen Sic , Eordis , wenn das fetzt ein
achtenswertes , anständiges Mädel wäre , so dürfte er als
Bräutigam sich das unter keinen Umständen bieten lassen,
so aber ist die Startell weiter nichts als eine — eine — wie
soll ich sagen , eine

„Raffinierte Komödiantin !" fiel Broecker ein.
Phili nickte.
„Ja , es ist Torheit von Brirdorf , wegen diesem Weib

sein Leben aufs Spiel zu setzen, aber Liebe macht blind !"
Jetzt ertönte in der Ferne das Räderrollen eines

Wagens . Es war Graf Brirdorf und seine Sekundanten.
Ter Wagen hielt nicht weit von den Wartenden und die
Herren stiegen aus , mit ihnen ein Arzt . Schweigend be¬
grüßte inan sich. Der Arzt packte aus einer schwarzen Leder¬
tasche verschiedene Jnsttumente , die er auf einem Tuche,
das er über den grünen Rasen legte , ausbreitete . Die Distanz

wurde abgemessen und die Sekundanten Brirdorfs brachten
ein schwarzes Lederetui , in dessen kleiner , seidener Einfassung
zwei Pistolen lagen . Die Pistolen wurden sachgemäß ge¬
prüft und den Duellanten übergeben . Eine peinliche Stille
folgte.

Nun standen die Männer , die noch vor kurzem treuste
Freunde waren , sich gegenüber , die Todeswasfe in der Hand.
Brirdorfs Züge waren leichenblaß . Eine ungeheure Erre¬
gung hatte ihn gepackt und ließ ihm den Atem stoßweise
aus der Brust kommen . Phili bewahrte nach außen völlige
Fassung und Kaltblütigkeit , in seinem Innern aber tobte ein
gewaltiger Sturm.

Jetzt — em Zeichen der Sekundanten . Die Pistolen
blitzten in der klaren Morgenluft . Zweimal , direkt hinter¬
einanderfolgend ein scharfer , kurzer Knall — Pulverrauch!
Die Kugeln waren vorbeibesaust , keine hatte getroffen . Phili
hatte absichtlich ins Leere gezielt mit dem Willen , Brirdorf
nicht zu treffen , aber dessen Kugel war haarscharf an seiner
Wange vorbeigesaust , ein Zentimeter breiter und sie hätte
ihn gettoffen . Also Brirdorf nahm die Sache wirklich scharf.
Die Sekundanten luden die Pistolen und machten alles zum
zweiten Schußwechsel bereit . Wieder das besttmmte Zeichen.
Tie Pistolen hoch , ein Knall — und der Pulverdampf
zerstob in der frischen Morgenluft.

Stumm , hoch aufgerichtet standen die beiden Männer
sich gegenüber . Angstvoll starrte Phili zu Brirdorf hin¬
über , der bleich , regungslos , mit geschlossenen Augen dastand.
Die Pistole war seiner schlaff herabhängenden Hand enffallen,
aus dem Rockärmel sickerte es langsam , tropfenweise auf
das tauige Grün — Blut ! — Die Kugel des Grafen Gordis
batte jhn getroffen.

Ter Arzt stürzte herbei und untersuchte rasch den Arm
des Grafen . Die Sekundanten waren ihm dabei hilfeleistend
zur Seite.

„Hier sitzt der Schuß , im rechten Oberarim , in der
Höhe der Schulter, " sagte der Arzt und versuchte , die Kugel,
die den Knochen nicht durchschlagen , aber die Sehnen zer¬
rissen und den Arm für längere Zeit gebrauchsunfähig ge¬
macht hatte , zu entfernen . Nach einer Zeit mühevoller Ar¬
beit gelang es . Mt der Pinzette griff der Arzt die Kugel,
an der ein roter Tropfen hing und schleuderte sie in wei¬

tem Bogen von sich. Langsam kam der Wagen näher.
Nachdem der Verband angelegt und alles zur Rückkehr fertig-
gestellt war , schritt Graf Brirdorf am Arme des Arztes
zum Wagen . Da plötzlich , mit einem Ruck , wandte sich
Brirdorf um und starrte hinüber nach dem noch immer re¬
gungslos dastehenden Gordis , der während der ganzen Zeit J
sich nicht von der Stelle gerührt hatte , sondern geisterbleich
stumm und noch immer die Pistole in der schlaff herab¬
hängenden Hand , da gestanden hatte . Die Blicke der beiden!
begegneten sich. Einen Moment nur . In den Augen PhM
von Gordis lag es wie stummes Bitten , aber in Brirdorfs
Augen leuchtete es auf in glühendem , loderndem Haß . D
stieg ein , vom Arzte und den Sekundanten gestützt.

Kurt von Steiglitz , einer der Sekundanten Brirdorft
forderte Philis Pistole und legte sie in ihr seidenbeschlagenes
Etui zurück. Dann stieg er zu den Herren in den Wage »«!
der langsam davonrollte.

Phili stand noch immer in tiefes Nachdenken versunk^
da , bis ihn die lachenden Stimmen seiner Freunde aus-
rüttelten . 4

„Mer , Mensch , Bestester der Besten , was soll denn das ? !
Sie sind ja völlig weltentrückt ! Anstatt der holden Fotz,
tuna ftöhlichen Tank zu sagen für ihre Gnade , machen
ein Gesicht , als ob Sie zum Galgen verdammt wären ! ,

Ein schwerer Seufzer rang sich aus der Brust bei,
Offiziers . „ Ich wollte ihn nicht treffen — nein , nein - !

„Eordis, " rief Broecker , „ seien Sie doch man kein Froj4
nicht ! Das bißchen Wunde ist ja schnell wieder geheilt tt»*
es ist ja doch ganz gut so, es hätte noch weit schlimmer komme»
können . Nun kommen Sie , lieber Freund , wir müssen doyj
diesen Sieg gehörig feiern . Was ? "

„Amüsiert ihr euch, so viel ihr wollt , ich kann htztz" ^
mit dem besten Willen nicht ! Ich mvckte jetzt allem
Bitte !"

Kopfschüttelnd gingen denn die Sekundanten,
Phili von Gordis langsam durch den Wald schlender«,,-
sernen Gedanken nachhängend . Schon stand die Mittag »?
sonne hoch am Himmel und sandte ihre glühenden , he' o^
Sttahlen auf hie Erde , da erst kehrte Phili langsoim^
Stadt zurück, seiner Wohnung zu , wo die treue , gute
der Heinrich , mit Schmerzen und Sorgen um den geb'
Herm aus ihn wartete . ( Forts.
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, . 2 . März . Die nächste Sitzung des Reichs-
E 15 . März , nachmittags 2 Uhr . statt . Tages-

Rechnungssachenund Petitionen.
Die Lab «k»steuer.

(in 2 März . (T U ) Die nächste »er neuen Steuer-
‘ T bje  veröffentlicht werden sott , wird , wie da « „ Bert.

Erfährt , die Tabaksteuer sein , Dir Veröffentlichung

zntwulse - ' und seiner Begründung dürste unmittelbar
ffiehen. _

Köniain =ULMtwe Elisabeth von
* M Rumänien f.

^ {aI£ ft,  2 . März . (2B . T . B . Nichtamtlich . ) Die
^ ^ in - Witwe Elisabeth ist heute vormittag

n armen Sy Iva,  die „ königliche Dichterin " , war am
reremder 1843 im Schlosse zu Neuwied  als Tochter
«ältcn Hermann zu Wied und seiner Gemahlin Marie
Kassau  geboren . Einige Jahre ihrer Kindheit ver-

m Bonn , wo ihre Ellern in Beziehungen zu einem
Men Kreis traten , in dessen Mttelpunkt Ernst Moritz
t Bansen und andere standen . Im Jahre 1869 ver-
’ tjc sich mit dem Prinzen Karl von Hohenzollern , der
»xü 1866  durch Volksabstimmung zum erblichen Fürsten

Rumänien gewählt wurde . Aus den Wirren des russisch¬
en Krieges ging im Jahre 1881 die Königskrönung
Eemäbls hervor . Am 11 . Oktober 1914 starb König

i und schon damals war die Königin eine schwer leidende
' -̂ m November 1915 mutzte sie sich einer schweren

^ovnation unterziehen und im Februar dieses Jahres
Lfte fie an dem Lungenleiden , dem sie jetzt zum Opfer

Ms ihrer dichterischen Tätigkeit cntsprotz eine reiche
,,; c nou Gedichten , Romanen und auch dramatischen
suhen. Am bekanntesten ist wohl ihr Gedichtsband „ Aus

eit Lylvas Königreich " geworden.

fokaler und vermischter Cell
Limburg,  den 3 . März ! 9 ! t>.

. xic Verwaltung des Landratsamts für
greis Limburg  ist dis auf weiteres dem Herrn

Keirbgierung s r a t Springorum  aus Wiesbaden
lrttagen worden.

„ Wichtige Betanntma  chm n g . Mit dem 1. 3.
Beitritt eineBekanntmachung in Kraft , durch die Höchstpreise

Eichenrinde, Fichtenrindc und zur - Gerbstoffgewinnung
ignetes Kaftanienholz festgesetzt werden . Tie Verkaufs-
iife für den Zentner Rinde sind je nach der Güte abgestuft.

Bekanntmachung ist im amtlichen Teil der heutigen
mr abgedruckt.

G e N e r a l v e r s a m m l u n g >d e s O b st - u n d G a r-
bauvereins.  Gestern abend hielt der hiesige Obst-
(öartendäuverein im verkl . Saale der „ Alten Post"
diesjährige Generalversammlung ab . Erschienen waren

„ 60 Personen . Die Versammlung wurde infolge Le¬
itung des Vorsitzenden , Herrn Hauptlehrer a . D . Flie-
von Hernt Mcntges  eröffnet und begrützt . Von der

tattung- eines Jahresberichts mutzte abgesehen werden,
das Referat hierüber von dem erkrankten Vorsitzenden
gearbeitet wurde . Der Kassenbericht wurde von Herrn

chinkenberger  erstattet . Wie aus dem Bericht her-
cgedt., steht einer Einnahmesumme von 424,16 Mark eine

(abesumntc von 422,10 Mark gegenüber . Kassenbestand
Marl . Hierauf ergriff Herr Kreisobstbautechniker

eutzer das Wort zu seinem Vortrag über „ Obst - und
müiebau in der Kriegszeit " . Er lenkte zu Anfang seines
ittrags die Aufmerksamkeit aus den notwendigen Anbau
n Obstbäumen , deren Vermehrung er im Interesse der
»lksernährung für empfehlenswert hielt ; ferner regte er
, Obstdäume zum dauernden Gedächtnis an diese eiserne
it zu pflanzen . Der Diüngeftage zugewandt , betonte der
ebner, datz die Düngurtg der Obstbäume äußerst wichtig

Tic alte Meinung , Obstbäume bedürften keiner Düngung
»rt einer vergangenen Zeit an . Stickstoff , Kali , Phos-
nsäure und Kalk sind die Substanzen , deren die Obstbäume
>ürfm. Mt der Jauche ist die Zufuhr dieser Nähr-

>ffe nicht zu erreichen , es müßte denn die Jauche durch ge-
lgmde Zufuhr von künstlichem Dünger ergänzt werden.
t«n breiten Rahmen in dem Vortrag nahm die Gemüse-
» in Anspruch . Herr Teuher besprach der Reihe nach

lle Eenrüsearten , die zu dieser Jahreszeit in unseren Gärten
"ch M haben sind und gab allerhand nützliche Ratfchläne.

>ch dem bevorstehenden Eemüsegartenbau wendete er sich
und wies nachdrücklich darauf hin , datz eine günstige
äe nur durch möglichst genaue Jnnehaltung der Regeln
ührlcistet werden kann . Zum Schluffe gedachte Herr

^ufer unserer tapferen Truppen draußen und forderte die
^hörer auf , gleich ihnen int grotzen Kampf ums Vater-

durchzuhalten bis zum endgültigen Siege . Nach dem
ertrage wurden 'Gemüfesämereien unentgeltlich an die Er¬

zenen verteilt.

'*• ® e 1 1 o ]' u n 3 der von den Kriegsverwundeten ange¬
lten Gegenstände . Am letzten Dienstag fand in demlk ^ ^geniianoe . AM teilen m

^benoundetenheim eingerichteten Bootshause (Csch-
WTenneg, Verlosung der von den Kriegsver-
Z ^ ^ ften  auf so mannigfache Art kunstvoll angesertigten

der Ausstellung allgemein bewunderten Gegenstände
j. n- 3üe Lose fanden flotten Abgang und war das Ergebnis

Verlosung ein über alles Erwarten günstiges , indem der
mlung 4 des Roten Kreuzes die Summe von 2500 Mark

^lührt werden konnten . Herr Bürgermeister H a e r t e n
ohr»11•* ncr  Ansprache hervor , wie die Veranstalter der Ver-
M8 , insbesondere unsere Kriegsverwundeten mit ihrer Kunst

K. Fleiß auf so sinnige Weise bei ihrer Erholung noch
k,eoier Gesinnung dem Roten Kreuz dienstbar waren und

wohlDerdienten öffentlichen Dank erworben hätten . Im
Verlaus zollte Herr Landgcrichtspräsident d e N i e m

" Frau Direktor Banfa,  welche das
me" " wmdetenheim ins Leben gerufen und in seiner Einrichtung

Vetriev in edelster Tatkraft fördert und leitet,

i heute
in sein.

wdrend
-nderte,
littag«'

heitze"

&ein»v . -oetried tn edelster , ^
TOtn -tf ' 6 Anerkennung,  ebenso den dabei mitwir-
tzjhZfi ^ tzrige-n Frauen und Jungfrauen . Ein Beweis , wie
ßeti'o/j ? Oftbnnt dieses Limburger Verwundeten beim ist, be-
pon ?^ atsache , datz das Heim feit fernem Bestehen schon

Personen besucht wurde . Tie Verlofungsgegen-
öobl »i l  den Gewinnern inzwischen zugestellt und dürften
fieboT*« .5 B 'eundliche Andenken an die Verwundeten in Ehren

^ " ren werden.
g.

worden d ^ pierabfällesammlung.  Wie bekannt ge-
> « gab die hei den Bewohnern d«r Stadt veran-

latzte Sammlung von Altpapier das ansehnliche Gewicht von
200 Zentnern.

Preuß . Süd deutsche Klassen Lotterte.
Die Erneuerung der Lose zur 3- Klasse 233 Lollertc tnuß
unter Vortage oder Einsendung der Lose 2.  Klasse , bei Verlust
des Anrechtes spätestens bis Montag , den 6 . d. Mts . abends
6 Uhr erfolgen Auch müffen die Freilose zur 3 Klasse
unter Rückgabe der Gewinnlose 2.  Klasse bis zu vorerwähnten
Termin eingefordert sein.

**» Wiedereintritt in di e Krankenversiche¬
rung . Im Anschlutz an eine durch die Zeitungen gegangene
von seiner Weiteroersicherung bereits Gebrauch gemacht hat,
wegen Nichtzahlung der Beiträge aber aus dem Dersiche-
Notiz , betreffend den .Widercintritt in die Heimat mutz zur
Bordeugung von Mitzverständnissen darauf aufmerksam ge¬
macht werden , datz ein Anspruch auf Krankenhilfe für eine
bei ber Anmeldung bestehende Krankheit oder Verwundung
nur derjenige Kriegsteilnehmer hat , der bei feinem Aus¬
scheiden aus der Beschäftigung infolge Einrückens zum Heere
rungsverhältnis ausgeschieden ist . Derjenige , der damals
zur Weiteroersicherung wohl berechtigt war , hiervon aber keinen
Gebrauch machte , kann sich jetzt wohl weiter versichern , hat
aber auj Krankenhilfe keinen Anspruch , wenn die Krank¬
heit bei seinem Wiedereintritt in die Kasse "bereits befteht.
Anch hat die "Kasse das Recht , Bersicherungsberechligte der
letzteren Art , wenn sie sich zum Beitritt melden , ärztlich
untersuchen zu lasten.

. / * Ockers  a tz. In der gestrigen Versammlung des
Obst - und Eartcnbauvereins verriet Herr D e u tz e r folgen¬
des Rezept für Oelersatz : Man löse einen Maggi -Bouilion-
würfel in einer Taste heißen Masters auf . Dann rühre
man einen "hohen Teelöffel Mehl oder Kartoffelmehl mit
etwas kaltem Wasser an und gebe den aufgelösten Bouillon¬
würfel dazu , lätzt es auftochen und gietztdic dünnftüstige Tunke
über den Salat . Tiefe Portion reicht für einen Salat von sechs
Personen . Soll die Tunke zu grünem Salat verwendet
werden , so nimmt ntan weniger Mehl und viel weniger
Master , weil zu grünem Salat nicht so viel Brühe nötig
ist wie zu Kartoffelsalat.

*** Zur Zuckerverjorgungsfrage.  Tie Zucker¬
fabrik Frankenthal weist in einem Rundschreiben an ihre Ab¬
nehmer darauf hin , datz die vorhandenen Zuckervorräte voll-
st ä n d i g a u s r e i ch e n,  um den Bedarf bis zur neuen Ernte
m decken, wenn er nicht gröher wird als im vergangenen Jahr.
Es liegt daher absolut kein Grund vor , datz die Hausfrauen
etwa Vorräte aufspeichem , um so weniger , als eine Preis¬
steigerung in der laufenden Kampagne vollständig ausge¬
schlossen ist . Derartige unbegründete und daher unvernünftige
Ansammlung von Vorräten tann nur schädlich sein . Um die
für die Erhaltung der zu erwartenden Obsternte nötigen
Zuckermengen sicherzusteNcn , mutz aber die Lieferung der
bereits verkauften , aber noch nicht abgelieferten Mengen
bis Ende Mai gestreckt bezw . die Lieferung gleichmätzig ver¬
teilt werden.

a . Kundgebungen der Deutschamerikaner
für Deutschland.  Es wird uns aus Ennerich  von
einem Abonnenten unseres Blattes das nachstehende , von
Amerika  herübergesandte begeisterte Gedicht , oerfatzt und
vertont von Herrn Fritz Stahlberg in Pittsburg , fteund-
lichst zum Abdruck übermittelt . Wir kommen dem gerite
nach und bemerken noch , datz das Werk , nach Mtleilungi
einer amerikanischen Zeitung , auch dem GeneralfeldmarfchaU
v . Hin den bürg  übersandt , und von diesem dankend ent¬
gegengenommen wurde.

Der Tleutschen Lied!

Dir mein Deutschland will ich singen.
Preisen dich mein Vaterland:
Für dein Wohl im Kampf zu ringen
Biet ' ich froh dir meine Hand.
Stolz darf ich dein Sohn mich nennen.
Deiner würdig will ich sein.

Furchtlos , unverzagt.
Heil dir , Germania.
Wehrfest , treu m Not.
Heil . Heimat dir!

Durch die Lüfte geht ein Rauschen,
Machtvoll triffts der Völker Ohr,
Deutschlands Adler regt die Schwingen.
Schwebt zu neuer Tat empor.
Zieh ' des Weges , kühner Flieger.
Auf zur Sonne , deutscher Aar!

Furchtlos , unverzagt.
Heil dir , Germania.

. Wehrfest , treu in Not,
Heil , Heimat dir!

Starke Männer , starken Mutes,
Halten treu im Felde Wacht.
In der Heimat walten Frauen
Opferfreudig , liebbedacht.
Deutschland , stolz im Mutterherzen.
Segnet seiner Kinder Tun.

Furchtlos , unverzagt.
Heil dir , Germania.
Wehrfest , treu in Not,
Heil , Heimat dir!

Sl  Ruinel , 2 . März . Um dem in Limburg aufgestellten
Kriegswahrzeichen zum Besten der Kriegsfürsorge des Roten
Kreuzes auch eine Gabe zu widmen , spendete der hiesige ^Jung-
ftauenverein 50 Mark als Stiftungsnagel für den „ Stock in
Eisen " . Die feierliche Nagelung erfolgte am 2 . März und
wird allen Beteiligten eine denkwürdige Erinnerung an die
ernste Kriegszeit , aber auch an den Opfersinn des deutschen
Volkes bleiben.

* Es hat nicht sollen sein.  Man schreibt der
„Voss . Ztg ." Durch die Anordnung des Kriegsministeriums,
betreffend Beschlagnahme und Bestandserhebung von Nutz-
baumholz und stehenden Nutzbäumen , ist in Kurhessen die
Erinnerung an eine Entdeckung wachgerufen worden , die kurz
nach der sogenannten Westfälischen Zeit (1807 bis 1613 ),
trotz der damals im Lande herrschenden Bedrängnis viel
Heiterkeit erweckt hat . "Als nämlich der König von Weft-
fale ^ Jerome Bonaparte , Ende Oktober 1813 vor den

nach der Völkerschlacht bei Leipzig gegen Casfel anrückenbent
Kosaken unter Tschereitschcsf mit Weid und Kind und seiner
französischen Hofgesellschaft die Flucht ergriffen hatte , fanb
man in einem entlegenen Dachzimmer seines bisherigen Pa¬
lais zwölf große Kisten mit schönm Walnüssen der neuesten
Ernte . Ein dabei liegendes , von Jerome unterzeichnetes
Dokument bestimmte , datz die Nüsse dazu dienen sollten^
Walnutzbäume aus ihnen ztt ziehen , deren Holz zur Her¬
stellung von Gewehrschäften verwandt werden sollte . Da¬
mit sollte die wesftälische Infanterie versorgt werden . Wenn
man chedenkt , datz ein Walnutzbaum mindestens vierzig Jahre-
zu feiner Entwicklung bedarf , bevor er dem gedachten Zweck'
dienen kann , so erkennt man , eine wie lange Dauer der König
Lustik seiner Herrschaft zugetraut hatte.

Neues Uiebfutter.
Don Prof . Dr . Lasfar —Cohn,  Königsberg i. Pr.

Heber sein Verfahren zur Verbilligung der
Kraftfutterhefe schreibt der Erfinder In der
letzten Nummer der Chemiker -Zeitung:

Die Kraftfutterhefe wird bekamttlich im Institut für
Gärungsgewerbe in Berlin hergestellt . Die hervorragende
Leistung der Fabrikation besteht darin , datz eine Hefe zur
Verwendung kommt , die einzig und allein für die eigene
Fortpflanzung sorgt und deshalb keinen Alkohol erzeugt,
also für letzteren leinen Zucker verbraucht . Diese Heferasse
wird in eine sehr verdünnte Lösung von Melasse einge¬
tragen , der , damit die Hefe als Pflanze gut gedeihen kann,
die nötigen Nährfalze , darunter auch Ammoniakfalzc . als
lösliche Stickstoffverdindung , zugegeben werden müssen . Hier¬
auf vermehrt sich bei starker Durchlüftung der Flüssigkeit
die Hefe erstaunlich schnell . Ter nötige Zusatz von Ammoniak
ist aber zurzeit recht unerwünscht , weil unter den heutigen
Verhältnissen das Ammoniak besser zu Salpetersäure oridiert
wird , um in der Sprengstoffindustrie Verwendung zu finden.
Ich habe nun die nichterfreuliche Zugabe des Ammoniaks
bei der Kraftfutterhefefabrikation ausgeschaltet und durch
etwas wertloses und daher sehr billiges ersetzt , flit ist
nämlich von meinen medizinisch -chemischen Arbeiten her be¬
kannt , wie vorzüglich Hefe in zuckerhaltigen Harnen gedeiht.
Nach gründlichem Nachdenken der hier in Betracht kommenden
Verhältnisse habe ich am 9 . Februar dem Institut für
Gärungsgewerbe von diesem Gedanken Mitteilung gemacht.
Am 14 . Februar wurde mir bereits geschrieben , datz die Ver¬
wendung von Harn zur Hefeerzeugung zu recht zufrieden¬
stellenden Ergebniffen geführt habe . Weiter heißt es dann:
„Die einzige Schwierigkeit ist die Ansammlung dieses Dünge¬
mittels . Wir werden jedoch trotz der entgegenftehenden Hin¬
dernisse an dieser Arbeit weiter arbeiten und hoffen , schlietz-
lich doch zu einer technischen Anwendung dieses interessanten
Verfahrens zu gelangen ."

Schon bei der Absendung meines Briefes an das Ber¬
liner Institut war ich mir darüber llar , datz die Beschaffung
großer Hammengen keine so einfache Aufgabe ist . Ich
wies deshalb in meinem Schreiben sogleich auf die grotzen
Ställe der Bolleschen Meierei rn Berlin hin . Meine Ab¬
sicht hinsichtlich der nötigen Harnbeschaffttng für große Kraft-
hefemengeit bewegt sich aber eigentlich in ganz anderer Rich¬
tung . Man soll nämlich , soweit das möglich ist, die Futter¬
hefe gar nicht in Spezialfadriken , sondem in einem Neben-
raum großer Vieh st alle  oder der Pferdeställe der
Kasernen gewinnen . Die Herstellung ist ja eine sehr einfache,
wenn die nötige Kraft zum Antrieb der Wasser - und Luft¬
pumpen usw . billig , d . h . durch Anschlutz an eine Ueberlandzen-
trale zu haben ist , so datz Einrichfung und Betrieb eines
eigenen Kraftwerkes forftallen . Hier würde sich auch das
kostspielige Trocknen der Kraftftttterhefe erübrigen , - indem
sie feucht verfüttert wtrd . Die Fabrikation würde etwa
folgenden Verlauf nehmen : Zur verdünnten , mit Magnesia
usw . versetzten Melaffe würde der Ham aus dem Stall ge¬
pumpt , die Hefe emgefät , und durch Durchlüftung zu schnell¬
stem Wachstum gebracht . Das merkwürdigste an
diesemDerfahrcnwird sein , datz der vom Dreh
mit dem Harn ausgeschiedene Stick st off schon
nach etwa 24 Stunden wieder von ihm als
Kraftfutterh ese ve rz ehrt würb  e , so dah sich die¬
ser Prozeß mit Leichtigkeit 365 mal im Jahr wiederholen könnte.
Das ist ein Ergebnis , mit dem die Stickstoffdüngung der
Aecker gar nicht verglichen werden kann , da sich hier der
Stickstoff ja alle Jahre nur einmal in Form des vermehrten
Eiweitzgehaltes und besseren Wachstums der Ackererträgniffe
geltend macht . Die unvermeidlichen Verluste an Harn in
den Ställen werden meistens wieder ganz oder zum grotzen
Teil durch den Erweitzgehalt des neben dem Kraftfutter ge¬
gebenen Heus usw . ausgeglichen werden.

Ich möchte meinen , dah sich auch nach dem Kriege der
Weilerbetrieb solcher , neben grotzen Vieh - oder Pferdeställen
errichteten Kraftfutterfabriken lohnen wird , da die nicht erst
getrocknete Kraftfutterhefe sich recht billig Herstellen lassen
wird . Dazu kommt , daß später manche Fabrik in der Lage
sein wird , noch billigere Stoffe als Melasse auf Hefe zu
verarbeiten . — Ich habe meine Erfindungen nicht zum Patent
angemeldet , sondern stelle sie jedem frei zur Ver¬
fügung.

Denn ich meine , datz es in dieser Zeit , wo zahllose Mt-
bürger ihr Leben für das Reich einfetzen , einem Bürger , der
wegen Alters zu Haufe geblieben ist , nicht ansteht , aus einem
Gedanken auf einem Gebiete geldlichen Vorteil ziehen zu
wollen , mit dem die Ernährung des Volles so eng ver¬
knüpft ist.

AnmerkungderRedaktion:  Im Hinblick darauf,
haß sich unser Leserkreis vielfach auch über solche Bezieher
erstreckt , die zu den tüchtigsten Landwirten Nassaus gehören,
sehen wir gern Meimmgsäutzerungen über vorstehenden Ar¬
tikel entgegen.

Gegen Husten und Heiserkeit
gebrauche man

Gutol-Sondons.
Auch im Felde mit großer Freude begrüßt.

Preis immer noch 30 Pfg . 1[53

Oeffe« tttcher Wetterdienst.
Wetterausficht für Samstag , den 4 März 1916.

Vielfach wolkig , nur zeitweise aufheiternd , vielenort»
Niederschläge , doch meist leichte.



Bekanntmachungen und Anzeige«
der Stadt Limburg.

Riehmarkt
in zimbnrg a. d. Kahn.

findet am Dienstag , de » 7 . März d . Js . statt.
Auftrieb des Viehes von 8 Uhr vormittags ab.
Limburg,  den 2 . März 1916.

Der Magistrate
6 )53 Harrten.

Bekanntmachung.
Der Plan über die Errichtung einer oberirdischen Tele¬

graphenlinie in Faulbach liegt bei dem Unterzeichneten
Postamt von heute ab vier Wochen ans.

Hadamar , 3 März 1916. 3(53
_Kaiserliches Postamt.

Bekanntmachung. 7<53
Bei der am 29 . Februar 1916 stattgehabten Verlosung

der von Verwundeten der Lazarette Limburgs angefertigten
Gegenstände durch den Zweigverein der Roten Kreuzes , Ab-
teilung IV , in Limburg wurden die folgenden Gewinnnummern
gezogen:

51 , 54 , 65 , 67 , 69 , 74 , 103 , 127 , 128 , 145 , 158 , 161,
176 , 190 , 257 , 266 , 277 , 281 , 286 , 296 , 310 , 319 , 337,
338 , 340 , 370 , 381 , 385 , 393 , 408 . 413 , 427 , 428 , 430,
435 , 436 , 440 , 443 , 455 , 470 , 471 , 474 , 477 , 483,486,
495 , 557 , 561 , 573 , 586 , 590 , 600 , 6 >0 , 615 , 617 , 622
633 , 649 , 661 , 670 , 676 , 678 , 679 , 686 , 784 , 789 , 794,
799 , 909 , 911 , 913 , 914 , 916 , 955 . 975 , 981 , 1018,
1031 , 1037 , 1045 , 1055 , 1092 , 11t 5 , 1118,1120 , 1122
1130 , 1142 , 1147 , 1151 , 1153 , 1161 , 1172 , 1176 , 1181,
1183 , 1187 , 1196 , 1199 , 1263 , 1266 , 1307 , 1309,1332,
1344 , 1348 , 1354 , 1357 , 1383 , 1386 , 1388 , 1443 , 1457,
1466 , 1476 , 1489 , 1492 , 1495 , 1570 , 1622 , 1631 , 1633,
1653 , 1656 , 1663 , 1667 . 1673 , 1683 , 1692 , 1743,1751,
1771 , 1775 , 1798 , 1804 . 1819 , 1839 , 1849 , 1856 , 1858.
1859 , 1865 , 1866 , 1868 , 1869 . 1870 . 1873,1874 , 1885,
1888 , 1889 . 1894 , 1895 . 1896 , 1902 , 1906 , 1909 . 1910
1913 , 1932 , 1938 , 1941 , 1947 , 1949 , 1951 , 1955 , 1966'
1968 , 1980 , 1985 , 1988 , 1992 , 1994 , 1999,2018,2020
2021 , 2035 , 2042 , 2111 , 2117 , 2118 . 2132 , 2136 , 2138
2139 , 2143 , 2147 , 2149 , 2161 , 2163 , 2187 , 2193 , 2195^
2202 , 2215 , 2217 . 2222 , 2229 , 2232 , 2239 , 2244 , 2247,
2266 , 2283 , 2309 , 2322 , 2348 , 2361 , 2395 , 2397 . 2467
2476 2483 , 2489 , 2492 , 2494 , 2499 , 2504 , 2506 , 2509,
2511 , 2512 , 2ol3 , 2515 , 2523 , 2536 , 2568,2576 , 2578,
2584 , 2598 , 2613 , 2616 , 2617 , 2620 , 2624 , 2626 , 2628
2631 . 2646 , 2667 , 2672 , 2673 , 2698 , 2699 , 2701 , 2702'
2707 , 2714 , 2724 , 2726 , 2727 , 2737 . 2739 , 2748 , 2761
2763 , 3764 , 2765 , 2766 , 2770 , 2773 , 2780 , 2784 , 2787,
2798 , 2821 . 2824 , 2836 , 2847 , 2851 , 2855 , 2860 , 2862
2866 , 2870 , 2878 , 2879 , 2888 , 2891 , 2894 , 2912 , 2914
gg ' M ' 2923 ' 2927 . 2928 , 2933 , 2936 , 2944 , 2947
2953 , 2909 , 2961 , 2966 , 2985 , 2997 . 3030,3031,3045
N - 3050 , 3056 , 3061 , 3065 , 3070 , 3078 , 3081 , 3082,
DK 3105 , 3106 , 3107 , 3134 , 3154 , 3155 , 3158 , 3161,
3179 , 3190 , 3198 , 3208 , 3226 , 3229 , 3230 , 3236 3238
3239 . 6240 , 3245 , 3256 , 3268 . 3289 ' 3298 ^ 33,2'
33 *5 , 3323 , 3324 , 3329 , 3335 , 3343 , 3346 , 3347 , 3406,
3408 , 3418 , 3421 , 3446 , 3449 , 3450 , 3453 , 3463 , 3487,
3497 , 3498 , 3510 , 3602 , 3622 , 3625 , 3626 , 3632 , 3638,
S ' fo 42 , 3687 ' 3689 ' 2693 , 3730 , 3764 , 3767 , 3806.
3810 , 3821 , 3843 , 3868 , 3873 . 3917 , 3919,3920,3926,
S ' Sn 3 , 3937 ' 3939 ' 3945 ' 3948 ' 3963 , 3973 , 3982,
3984 > 3991 , 4002 , 4011 , 4013 , 40 16, 4017,4038,4040,
4042 , 4043 , 4051 , 4052 , 4070 , 4095 , 4099,4114,4117
4131 , 4142 , 4150 , 4 153 , 4168 , 4173 , 4181,4195 4204
4230 , 4242 , 4244 , 4247 , 4249 , 4253 ^ 4254 , 4257 , 4274,'
4Hl’ 4286, 4296, 4298, 4299, 4349, 4354, 4364, 4373,
4378 , 4379 , 4380 , 4383 , 4386 , 4390 , 4392 , 4395 , 4400
4414 , 4423 , 4429 , 4430 , 4437 , 4446 , 4447 , 4449 * 4458'
E ). 4472 , 4481 , 4493 , 4496 , 4526, ' 4527 4542, ' 45$
4548 , 4550 . 4552 , 4559 , 4560 , 4579 , 4591 , 4637 , 4688,
46 ? 2 , 4699 . 4721 , 4725 , 4733 , 4735 , 4738,4740,4745,
47o7 , 4758 , 4760 , 4767 , 4770 , 4781 , 4786,4794 4797
4835 , 4836 , 4859 , 4863 , 487 ^ 4890 , 4926 , 49 $ 4951,'

Rur während des Krieges.
Wichtig für Frau -«, Töchter und Schneiderinne».

Von Dienstag den 7 . März an soll in Limburg  im
Saale der „Alten Post,"  ein Zuschrieide -Kursiis abgehalten
werden , für sämtliche Damen - und Kinderkleiücr noch deutscher
Mode theoretisch und praktisch . Es eignet sich der Kursus ganz
besonders für Damen , deren Angehörige im Felde stehen
unterricht täglich , außer Samstag , von 2 — 5 Uhr , Dauer

Sf &r 9tlb mit sämtlichem Material während
des Krieg s 10  Mail.

Anmeldungen , sowie jede weitere Auskunft Montag den
6. März, von */,3 bis 5 Uhr im obengenannten Lokal
13(52  Tie Direktion.

Apollo -Theater.
-Samstag , d . 4 . 3 . v . 7* 7 Uhr an , Sonntag , d. 5 . 3 . v 3 Uhr

Montag , d. 6 . 3 . v. 7 Uhr an

Alle 2  Stunden Beginn der Vorstellungen.Der Tunnel.
Großzügiger Schlager nach dem Roman von Bernhard

Kellermann.

Mkßter-Woche.
Jugendliche unter 17 Jahren haben keinen Zutritt . 11 (53

5°o

Anmeldungen
«uf die vierte Kriegsanleihe.

itsdie Reiiie
itsie» Mm«

nimmt zu den Zeichnungsbedingungen spesenfrei entgegen

? . ? . Cahensly,
.öS Limburg.

ft %

s»

ÜLÜiitüfüntiitrüntfif

auf die

4. Kriegsanleihe
werde » von uns entgkgengenommen.

Wir geben Spareinlagen hierzu frei , wenn die Zeichnungen
bei uns erfolgen.

Limburg , den 3 , März 1916. 12 53

Kreisfparkalfe Limburg.
4»

2k >,rarste » Itlegromm « von dra Krieg*.
schaupläyra , nueführiich « Benchr » der
den Herren cntsg»d-en istirsrbetter und ;u»
vrridstiqe Nnchr,ehren uu» dem Ausland.
Da » $ cuill« on der Dossijchen
f -'chnel sich durch zeitgemäß , 'Btitrdg«
der führenden Seifer deutscher Kunft und

Fotografie

Lalwri , Hospitalstr . ID.

| Samstag . 4 . März . 7.,
Sonntag , 5 . März ., 3.J

Aufnahmen von 9,- 4 Uhr,
auch Sonntags . 1(51

Lieferung - prompt.

FertigePackungen
eigene Füllung,

daher Garantie für Inhalt:
Steinhäger—Rum—Cognac
Zwetschen- Madeira- Port¬

wein
7io Ltr . Inh . d. Stück 70 J,

.. .. „ 10047,o

Rotwein, Samos, Cherry
7jo  Ltr , Inh . d. Stück 80 4

Kotei„Air Alten Kost"
Limburg  Lahn ) 8 (53

Filmschauspiel in einen;
spiel und vier Auszüge
eigenen Akten von
Henriette Arendt,
assistentin a . D . Der
hat einen stark kulturellen
und ist überall mit*

Erfolg ausgenommen ij,
Nur für Erwachst

Au

nt.

Ä°io Diiie«eunem
a 95%

1uuüiie ßeUeil
Schnldbnch -Eiütragung a 98,30,

Stücke ä 98,50 »!»
nimmt spesenfrei entgegen 13(53

Heinrich Trombetta,
Bankgeschäft.

Zwei ineinandergehende,
Helle, unmöblierte

Mrre-Ziimtk,
Mitte der Stadl , zum 1 . April
zu mieten gesucht.

Offerten unter Nr . 2 (53
an die Expedition d,  Blattes.

Gin Sndjjl„s
krSstign 81

-1«. ,

für Landwirtschaft gef«

10 (52 Fr . Föching
Frankfurtcrstr,^

Mtlklldtlltll°°Katal . frei.
Holzrahmenmatr , Kinderbett.
Eisenmöbelfabrik, Suhli. Th.

finde , zu Ostern Stellet
Rotel zur „Alten Ptj

9 (53 Limburg (Lah »u

Bekanntmachung.

Srotze
Siidö!

!«,der i
14 Febnu

Front
> diesen

«chekma ^
Äidli

Anschluß -
kWsten '

Zn 1

Zm
den Arg«

lesen.
Äs

«rmo«
lUstS s!

An der Königlichen Lehranstalt für Wein -, Obib
Gartenbau zu Geisenheim a . Rh . finden zur Fist!
und Sicherstellung der Volksernährung durch Unterweis
Bevölkerung im Obst - und Gemüsebau und in OG
Gemüsevcrwertung die nachstehenden Lehrgänge koste
statt , in denen außer Vortrügen über Obst und Ge «ijW « a >sr» ,
und Bekämpfung wichtiger Schädlinge des Obstes uckDAUk ll
Gemüse auch solche über die Bedeutung d:s Obstes uÄlEde « «
Gemüse als Nahrungsmittel , sowie über ihre RuBereitnrn
»er Küche gehalten werden , ^

Außerdem werden aud » praktische Anleitungen im 8
des Obstes und der Gemüse erteilt . , , ,

An diesen Lehrgängen können Männer und Frauen j « vdrt 1
gettlid ) teilnehmen . Vereinen ist anzuralcn , Vertreter z»
senden , dami die Anregungen im Lande weitgehendste
brestung finden . , J .
1. Kriegslehrgang über Gemüsebau vom 20 — 23.

4916 . Im Bedarfsfälle Wiederholung vom 3 .- 6 , H
1916 TOotben

2. Kriegslehrgang über die Verwertung der Frühgemijii dar Eine
Haushalte vom 15 .— 17 . Mai 1916 . mb  Ms
Iw Bedarfsfälle Wiederholung vom 22 — 24 . Mai Ü 'b» Heer,

3 . Kriegslehrgang über die Verwertung des Frühobstes ^ i«vei
der Gemüse im Haushalte vom 19 — 21 . ^ mti 1 PVj *«
Iw Bedarfsfälle Wiederholung vom 26 — 28 . Junik

4 . Kriegslehrgang über die Herstellung der Obst - und W
weine sowie der alkoholfreien Weine und Obstsäftt Mm m
Haushalte vom 13 .- 15 . Juli 19,6 . !
Im Bedarfsfall Wiederholung vom 16 — 18 , Oktbr . Ii Notlage.

5 . Kriegslehrgang über Winter -Gemüsebau vom 9.- ™ -rob'e
Oktober 1916 . touaumc

Iw Bedarfsfälle Wiederholung vom 20 — 22 . Juli -IS ^
Kriegslehrgang über Obstbau für Gartenbesitzer 1 Wf*
13 .— 18 November 1916.

Iw Bedarfsfälle Wiederholung vom 27 November 2. v21?
zember 1916 . 9

Iw Anschluß an die Lehrgänge werden 2 AussteÜI sehr hestj
geu von Frischobst und Gemüse sowie von Obst» uni Maas ni
müse -Dauerwarcn veranstaltet . keine Är

Nähere Auskunft erteilt die Direktion. ?!«
- -- - - - - ■ h  macht

sintlt pfn

7®iir<nH)Qit dm*. Besondere Oft eg« Idßr
dk Do,fische Zeitung den wirrschofrllchea
Onfotmutionen augedechen, ihr „(ffnanj»
and Handcloblatr» ff ; t an der Spitz, in
«eoßen deutschen . Zeitungen. Di»
iUuftrim « Beiioor „geitdiide?  brin ««
«Schrntlich a niii! auchrntilch « klusnah «»« ,
»0» der Schlachtfront , kbonnem »p t«
»ehrnen oll* Popanftaltis encgege»! ffe.

2,50 Mar ? monatlich

Tragt Euer Gold
zur Reichsdank!

Was macht die
Konkurrenz?

Unabhängig von der Konkurrenz soll man
seinen Reklameplan aufstellen . Inseriert die Kon¬
kurrenz , so joll man sich durch bessere Reklame
vor ihr auszeichnen . Inseriert die Konkurrenz

nicht , so wird der eigene Vorteil um so größer

sein . In beiden Fällen wird das Publikum Ihre
Rührigkeit würdigen und mit Vorliebe bei Ihnen
einkaufen.

» m
iw besten kW

m
fvt  fid»nt

^ °rden.
schafft
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